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Wildbad .

Bekanntmachung .
Durch hohen Ministerialerlaß

vom 24 . September 1904 Z . 3425
ist die von den hiesigen bürgerlichen
Kollegien am 3 . September d . I .
beschlossene Aenderung der Straßen-
visiere beim Zusammentreffen der
Charlotten - und Wilhelmstraße und
die gleichzeitige Feststellung eines
Vorgärtens vor der Eckabschrägung
der Bauliuien auf der Grundstück¬
parzelle Nr . 351 nach Maßgabe
des Lageplans vom 27 . Juli d . I .
genehmigt worden ; was gemäß ß 9
der Vollzugsversügung zur Bau-
ordnung hiermit bekannt gegeben
wird .

Den 28 . November 1904 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Uilitülvoioiii
„LöiliKlu Oirlrlottv."

Dienstag , den SS . November
abends 8 Uhr :

SmMtimäs
im Lokal.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

Vintliotw und krivLlv4u2«iKeu.

Als passendes

Weihnachtsgeschenk
empfehle ich

Jacketts , llostmnröcke,Blousen,
Gürtel und Schürzen

in großer Auswahl .
Gebe auf alle Artikel IS Proz . Rabatt gegen bar.

E > ustcrn Auch ,
Hauptstraße 106 .

's ^

6s 6 ltzA6 iib 6 il 8 kank !
Ich habe einen Posten reinwollene

Mcwrnnt -Kernben
sehr billig erworben und verkaufe

mittlere Größe große Nr . größte Nr .
Mk 4,49 Mk . 4,89 Mk .

reeller Wert Mk 1,50 u . Mk . 2 .— höher per Stück.

Weitere
Westek'ungen

auf

nimmt entgegen .
Robert Krau ß, Maurermei ster .

Fertige Strümpfe^
ii ,

sowie
Kinder - Strümpfe

mit doppelten Knieen ,
gut und schön gestrickt, empfiehlt

Lulllltz
Morg. Mittwoch auf dem Jahrmarkt.

»*» » Kiillloi
kvnlmvn skl

Wt . Ungeziefer auf dem Kopf
nach Hause. Ueber Nacht alles
verschwunden mit „kilssiin . "
Sicher und unschädlich
Depot Anton Heine « . I

Gestrickte

Xalurdtzil-Verein VVlIüinui.
Avoßev Wovtrng

am
Mittwoch , 30 . Mon . , nbends 8 Uhr ,

im Gasthaus zur „ Sonne "
über :

„Das Naturheilverfahren und über dessen Ent¬
stehung, sowie über Sonnen - und Lichtbäder ."

Referent : Dr . Katz, Oberstabsarzt a . D ., Stuttgart .
Es werden hiezu sämtliche Interessenten , Damen und Herren ,

speziell auch Nichtmitglieder, freundlichst eingeladen.
Der Ausschuß .

Herr Dr . Katz erteilt Donnerstag früh an jedermann unent -

Kroße Auswcrht
'

in

Knnd -Arbeiten ,
sowie

Mk , LN- md SIMM
empfehlen zu billigen Kreisen .

CmI I I li unck

schon von Mk . 4 .2S an empfiehlt
Fr . Schulmeister .

VanlL 8 llKUI1 K.
Sprollenhaus , den 28 . November 1-904 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinfcheiden meiner nun in Gott ruhen-

(M») den Frau , unserer Mutter, Groß- und
Schwiegermutter

O
hc Lkijsmd ,
geb . Treiber ,

für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, für die Blumenspenden, sowieden Herrn Träger sagt innigsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
der trauernde Gatte

Withet 'm Sepfrieö .

IriseLe
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MU - Lsoß - 8 iirll-

Oektzn Ovktzn
H. Mlsheimer Nachs ., MÄSL



Die außerordentlicheGeneral¬
versammlung

der Kranken - Kasse der
Üauer^68«1l86llatlvu

des Reviers Wildbad und der Stadt¬
gemeinde Wildbad (eingeschr . Hilfs-
raffe ) findet am
Sonntag , den 4 . Dezember ,

nachmittags 2 Uhr,
im Gasth . z . gold . Ochsen statt.

Tages -Ordnung :
Wahl des Kassenvorstandes.

Es wird ans ß 34, Abs . 2, be¬
sonders aufmerksam gemacht .

Neue , gutkochende

MnWchi,
sowie

breite Fuäelu
find eingetroffen bei

Khr . Wvcrchhotd.
Weber s

Karlsbader

empfiehlt
Carl Wilh . Bott

Kche-Gmiy

SvLudvLrvu IiLKor
von

lViltxrlm Iroibor ,
empfiehlt so lang der Vorrat reicht :

Einen Posten
V»mvu- Obevreaux u . Ü0X -6iük

8ebuür - uuä Lvopt8tiete1
das Paar zu Mk. 8 .3V.

Einen Posten
vgiueu -, uvuarbt. Lulblvlier , 86buUr - vuä

Luox >k-8ti6keI,
das Paar zu Mk. 7 .3V.

Ebenso MM" große Auswahl "» v in

Winter - Schuhwaren .

Ausverkauf
in

schwarze « Tuch - Schuhe«
sowie

Set
'öand - Schuhen
mit und ohne Sohlen

bei E >oM . HUeXinger .

fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hofmann .

Selbstgemachte

Kier -
Mude ^n,
garantiert rein, das Pfund 7V Pf .,

empfiehlt
0tir !8lirm kirxiii ^vr,
Bäckermeister , Hauptstraße .

Bis nach
M ^Vviilurlellttzu

Ausnahms-Preise
für

Große Auswahl
von einfach bis feinst.

Umtausch gestattet .
Reparaturen gut und billig.

loev Uänältz'8
8l;IluiikrlbriIiIrlAvr,

Deimlingstr ., Ecke Marktplatz .
Rabattsparmarken und Bücher
werden in Zahlung genommen .

Aus Stadt nnd Umgebung.

* Auf Ansuchen des Naturheilverein wird
lt . heutigem Inserat Herr Oberstabsarzt Dr.
Katz aus Stuttgart morgen abend im Gasthaus
zur Sonne einen Vortrag . . halten über Natur¬
heilverfahren und über dessen Entstehung. Da
der Wert der Sache von großem Interesse ist,
machen wir an dieser Stelle die Einwohner¬
schaft besonders darauf aufmerksam . Zugleich
machen wir noch auf die am Donnerstag statt¬
findende unentgeltliche Sprechstunde aufmerksam .

* Am 22 . November wurde in Bozen (Süd¬
tirol) von dem Gewerbebeförderungs-Jnstitut
der Handel- und Gewerbekammer ein Damen¬
friseurkurs eröffnet, wobei Herr Robert Herzog
von hier als Fachlehrer angestellt wurde. Der¬
selbe war früher schon als Fachlehrer in Stutt -
gart tätig .

* Donnerstag den 1 . Oktober d . I . findet
in Neuenbürg ein Krämer - und Schweinemarkt
statt.

Neuenbürg , 28 . November . Der zu 4
Monaten Gefängnis verurteilte Werkführer
Häußner hat nach seinem Austritt an den Wirt
Robert Silbereisen von Wildbad aus einen
Brief geschrieben, in welchem er den vor-
malichen Stadtbaumeister Klingler einen „Sauf¬
meister " nannte, und demselben vorwarf , daß
er die Unternehmer des Kanalbaues widerrecht¬
lich begünstige . Es waren sehr unerfreuliche
Dinge, auch für den früheren Stadtbaumeister
Klingler, welche da vorkamen, und es ist be-
zeichnend, daß mehrere Zeugen von einer
„Stinkerei " sprachen . Zwar gelang es Häuß-
ner nicht, nachzuweisen, daß der Stadtbaumeisler
Klingler ein „Saufmeister " sei, wie Häußner
sich ausdrückte, oder gar im Geschäft betrunken
war . Auch der Nachweis, daß der Stadtbau¬
meister die Unternehmer widerrechtlich begünstigte ,
gelang nicht, dafür wurde aber zweifellos fest¬
gestellt, daß verschiedene, recht unangenehme
Dinge unter Stadtbaumeister Klingler beim
Bau des Elektrizitätswerkes sich ereigneten .
Die Aussagen der Zeugen lauteten teils jür,
teils gegen den Stadtbaumeister und den An¬
geklagten . Soviel erschien feststehen, daß sowohl
der Stadtbaumeister , als auch der Angeklagte
in mancher Beziehung nicht ganz reell gehandelt
haben. Als durchaus unbegründet und unwahr
erwies sich die Behauptung , des Stadtbau-
Meisters Klingler, der Angeklagte, Häußner , haben

bei deni Holzkauf bei Fix u . Ochner eigennützig
gehandelt. Andernfalls ist es bezeichnend für
die Gesinnung des angeklagten Werkiührer
Häußner, daß dieser den Bauunternehmer
Luipold bat, ihm seinen Lohn herauszuzahlen,
er werde ihn dafür in der Gerichtsverhandlung
„herausbeißen . " Auffallend und unaufgeklärt
blieb der Umstand, daß in den Bauverrech¬
nungen des Häußner mit Luipold immer nur
Verstöße zugunsten des Luipold, und zwar bis
zu 3000 Mark vorgekommen sind . In Rück-
sicht darauf erfolgte dann auch die Verurteilung
wegen Betrug ? . Von der Unterschlagung der
Wasserstiefel wurde Häußner freigesprochen .
Der Prozeß hat jedenfalls gezeigt, wie sehr im
städtischen Bauwesen die allerschärfste Kontrolle
not tut .

Rundschau.
Stuttgart , 26 . Nov . Die Kammer der

Abgeordneten nahm bei Beratung der Gemeinde¬
ordnungsnovelle heute entgegen den Vorschlägen
der Kommission einen Antrag an, wonach der
Titel Bürgermeister für die Ortsvorsteher in den
mittleren Städten und den übrigen Gemeinden
des Landes nicht eingeführt, sondern der bis¬
herige Titel Schultheiß usw . beibehalten wird .

Cannstatt , 28 . November . Da in der
Verwaltnng von Groß-Stuttgart sich keine Ver¬
wendung finden würde, welche der jetzigen
Stelle des Oberbürgermeisters Nast entsprechen
würde, so wird derselbe nach Vollzug der Ein¬
gemeindung Cannstatts in den Ruhestand treten.
Als Pension wird er seinen bisherigen vollen
Gehalt bekommen .

Kirchheim «. T ., 28 . November . In
dem benachbarten Oethlingen , in dem kürzlich
ein halbwüchsiger Bursche ein Mädchen erschossen
hat , faßten Gemeinderat und Bürgerausschuß
einstimmig den zeitgemäßen Beschluß , jeden
Wirt in Strafe zu nehmen , der an junge Leute
unter 16 Jahren geistige Getränke verabreicht.

Niederstetten , 27 . November . Vorgestern
abend wurden zwei Bürger von Niederstetten,
die von einer Beerdigung in Dörzbach zurück-
fuhren, etwa 4 Kilometer von Niederstetten ent¬
fernt, im Walde von 3 Individuen angefallen.
Einer derselben fiel den Pferden in die Zügel,
während ein anderer auf den Wagen zu klettern
suchte und Drohungen ausstieß. Der eine der
Männer auf dem Wagen sagte zum andern :
„ Georg , gieb mir deinen Revolver ! " Der an¬

dere trieb die Pferde zu einem außerordentlich
schnellen Tempo an . Dadurch gelang es ihnen ,
die Räuber abzuhalten und mit heiler Haut
davonzukommen . Eine sofortige Nachtstreife des
Landjägers blieb erfolglos .

Reutlingen , 28 . November . Der Fuhr-
knecht Vöhringer , beim Fabrikanten Botzler in
Diensten, war am Samstag mit einer Fuhre
nach Reutlingen gekommen . Auf dem Rückweg
stürzte ihm sein Wagen am sogenannten Achal-
wer Stöckle um und begrub den Knecht unter
sich . Erst spät abends fanden ihn Reutlinger
Arbeiter, die den Schwerverletzten aus seiner
schwierigen Lage befreiten und ins Bürgerhospital
verbrachten. Sein Zustand ist bedenklich.

Ulm , 28 . November . Schulrat Karl Wild
der seit 1 . April 1884 an der Spitze der städt .
evang. Volks- und Mittelschulen steht, starb in
verflossener Nacht plötzlich an einem Herzschlag .
— In Anwesenheit von verschiedenen Herren
der württ. Eisenbahn- Generaldirektion und der
Straßenbauinspektion fand heute die Belastungs¬
probe der neuerbauten Ueberführungsbrückebeim
Mohrenkopf statt . Die Belastung bestand aus
2 Dampfstraßenwalzen im Gewicht von 600
Zentner . Die Brücke senkte sich nur um zwei
Millimeter und ging nach der Abfahrt der Last
wieder in die alte Lage zurück. Das Ergebnis
ist also ein sehr günstiges zu nennen.

Ulm , 28 . November . Ein Zigeunertrans¬
port von 20 Köpfen, der von Metz hierher be¬
fördert worden war, wurde, da die bayerischen
Behörden die Uebernahme verweigerten, von Ulm
aus nach Friedrichshafen befördert, wo er nach
Oesterreich ubgeliefert wird .

Tages -Nachrichten.
Darmstadt , 26 . Nov . Der „ Darmst . Ztg."

zufolge hat der Kaiser gestern nachstehendes Tele¬
gramm an den Großherzog gesandt : „Deines
heutigen Geburtstages gedenke Ich mit den besten
Wünschen für Dich und Deine Braut . Möge
sich das kommende Jahr zu einem reichgesegneten
für Dein ganzes Leben gestalten. Wilhelm ."

Laibach. Fürst Hugo zu Windischgrätz,
Senior des Fürstenhauses , ist auf Schloß Haas-
berg bei Laibach im 81 . Lebensjahr gestorben .

Berlin, . 29 . Nov . Der neue Reichshaus¬
haltsetat schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit einem Gesamtbetrag von 2241660 909 M.

Rom , 27 . Nov . Der Papst empfing Bischof
Benzler von Metz .



Paris , 28 . Nov . Eine hiesige Agentur be¬
richtet , daß zwischen Deutschland und dem Vati¬
kan ein Konflikt ausgebrochen sei , welcher mit
der Berufung des Bischofs Benzler Zusammen¬
hänge . Die Lage soll sehr gespannt sein.

Unruhen in Dentsch -Südweftafrika .
Berlin , 28 . November . Nach der Denk¬

schrift, betr . die Hilfeleistung aus Anlaß des
Aufstandes in Südwestasrika , ist der gesamte
Schaden durch den Hereroaufstand auf 7 Mill .
zu schätzen , vovon 4 '/- Mill . auf Viehschaden
entfallen .

Rußland und Japan .
Petersburg , 28 . Nov . Der Prozeß gegendie Mörder Plehwes wird in dieser Woche hier

stattfinden . Es sind , wie jetzt bekannt wird ,drei Angeklagte vorhanden .
St . Petersburg » 28 . November . General

Kuropatkin meldet dem Kaiser unterm gestrigen
Tage : Nach den im Laufe der Nacht einge¬
gangenen Berichten gingen die Japaner bei
Zinschetscheu gestern bis 4 Uhr nachmittags un¬
entschlossen zum Angriff vor . Ihr Vormarsch
wurde durch unser Feuer aufgehalten . Der
Kampf dauert fort . Die Stimmung der
Truppen ist sehr gut . Andere Berichte über
Kämpfe find in der Nacht zum 27 . nicht einge¬
laufen .

London , 25 . November . Der Moskauer
Korrespondent der Daily Telegraph kann aus
unbedingt vertrauenswürdiger Quelle mitteilen ,
daß die durch den Torpedobootszerstörer „Rasto -
ropny " beförderten Depeschen des Generals
Stöffel an den Zaren eine offene Darlegung
der Zustände in Port Arthur geben und die
Worte enthalten : „Die Garnison wird ausge¬
hungert . "

Tschifu , 24 . November . Der von den
Japanern weggenommene englische Dampfer
hatte 30000 Büchsen Büchsenfleisch an Bord .
Er gehörte der Firma Butterfield . Kurz vor
der Abfahrt des Dampfers von Shanghai wurde
das Schiff einem Manne übergeben , der wie
man annimmt , im Aufträge der russischen Re¬
gierung handelte .

China .
Die Boxerbewegung wächst . Nach

Meldungen aus Shanghai mehren sich dort die
Anzeichen, daß die neue Boxerbewegung größere

Enterbt .
Roman .

Nach dem englischen frei bearbeitet von Klara
Rheinau .

21 ) Nachdruck verboten.

„ Ein für allemal , Vivien , lassen Sie mich
aussprechen , daß ich keinerlei Einmischung dulde .
Ich bin die Herrin von Lancewood und werde
handeln wie es mir beliebt . "

„Mißverstehen Sie mich nicht, " entgegnete
Vivien ; „ ich sehe gar keine Veranlassung zu
einer Einmischung meinerseits . Ich war im
Begriff Sie zu fragen , Valerie , ob wir nicht
bessere Freunde sein können . "

Nur der Himmel wußte , welche Anstrengung
es dem stolzen Mädchen kostete, sich so zu de¬
mütigen . Sie hatte die Frau an ihrer Seite
so gründlich verachtet .

„Seien wir bessere Freunde, " bat sie . „Wir
haben nun ein gemeinsames Interesse — das
Wohlergehen des kleinen Oswald . Wenn wir
in Frieden und Einigkeit leben, können wir so
viel besser für ihn handeln . "

„ Was nennen Sie Frieden und Einigkeit ?"
fragte Valerie scharf.

„Niemals miteinander zu streiten, " erwiderte
Vivien .

„Ich hatte nie Lust zu Streitigkeiten, " sagte
Mylady . „ Sie , Vivien , fingen stets an . Vom
ersten Augenblick an konnten Sie mich nicht
leiden . Sie waren stets eifersüchtig auf mich ;
Sie hätten mich gerne weggeschickt, wenn Sie
die Macht hierzu gehabt hätten . "

„ Es liegt etwas Wahres in Ihren Worten ,
Valerie . Ich liebte Sie nicht . Ich war erzürnt
und erbittert über meines Vaters zweite Ver¬
ehelichung . "

„Was bezwecken Sie hiermit , Vivien ? Spre¬
chen Sie offen . Sie verfolgen irgend eine ge¬
heime Absicht — welche ist dies ?"

Vivien erhob ihr geduldiges Antlitz zum

Dimensionen annehmen wird , als die im Jahre
1900 . Ganz China , auch die Mandschurei ist
überschwemmt von Menschen , die das Volk auf¬
rühren . Die Bewegung ist nicht nur gegen die
Europäer gerichtet , sondern auch jeden Chinesenereilt der Tod , der sich nicht mit den Aufrührern
vereinigen will . Die chinesische Regierung er¬
ließ bereits im Oktober den geheimen Befehl ,die Hauptführer der Boxer zu verfolgen , doch
dürfte dies erfolglos sein, da ein großer Teil
der höchsten Militärs wie der Soldaten auf
Seiten der Boxer ist . Auch die chinesische Re¬
gierung findet nicht das nötige Vertrauen . Die
Gefahr ist im Wachsen .

Der Gesetzentwurf
über die Versorgung der Personen
der Unterklassen des Reichsheeres ,
der Kaiserlichen Marine und der Kaiserlichen
Schutztruppen enthält folgende wichtigsten Be¬
stimmungen :

Die zur Klaffe der Unteroffiziere und
Gemeinen gehörenden Personen des Soldaten¬
standes haben bei der Entlassung aus dem aktiven
Dienste Anspruch auf eine Rente , wenn und so¬
lange infolge emer Dienstbeschädigung ihre Er¬
werbsunfähigkeit aufgehoben oder um wenigstens
zehn Prozent gemindert ist. Kapitulanten mit
einer Dienstzeit von mindestens acht Jahren haben
bei der Entlassung aus dem aknven Dienste ohne
Nachweis einer Dienstbeschädigung Anspruch auf
eine Rente , wenn und solange infolge von Ge¬
sundheitsstörungen , die während der Dienstzeit
eingetreten sind , ihre Erwerbsunfähigkeit aufge¬
hoben oder um wenigstens zehn Prozent ge¬
mindert ist. Kapitulanten mit einer Dienst¬
zeit von mindestens achtzehn Jahren haben
beim Ausscheiden aus dem Dienste ohne den
Nachweis verminderter Erwerbsfähigkeit Anspruch
auf eine lebenslängliche Rente ; im Falle der
Doppelrechnung von Dienstzeit muß die wirk¬
liche Dauer derselben mindestens zwölf Jahre
betragen . Als Kapitulanten gelten diejenigen
Unteroffiziere und Gemeinen , welche sich über
die gesetzliche Dienstzeit hinaus zum akt . Dienste
verpflichtet haben und in dessen Ableistung be¬
griffen sind . Ferner rechnen zu den Kapitulan¬
ten im Sinne dieses Gesetzes die zur Klasse der
Unteroffiziere gehörenden Gehaltsempfänger , mit

klaren Himmel auf , ehe sie antwortete .
„Ich habe keinen andern Beweggrund , Va¬

lerie , als den Wunsch , Ihnen in der Erziehung
ihres Sohnes beizustehen , Ihnen zu helfen , den
Kleinen Oswald zu einem edlen Manne heran¬
zubilden . "

„Deutlich herausgesagt , heißt dies so viel ,
daß sie ihren Anteil an der Leitung meiner
Angelegenheiten wünscht — aber dies soll sie
nicht, " dachte Valerie .

„ Ich sehe keine Notwendigkeit für dies alles ,
Vivien, " sagte sie kalt . „Ich bin bereit , in
freundschaftliche Beziehungen mit Ihnen zu treten ,
aber ich wiederhole nochmals und zwar ganz
entschieden, daß ich keine Einmischung dulde .
Ich werde kein Jota meiner Autorität an Sie
abtreten . "

„ O Valerie, " unterbrach sie Vivien , „sprechen
Sie dies nicht aus . "

Aber Myladys Aerger war nun gründlich
erregt .

„Oft und oft haben Sie über mich trium¬
phiert, " sagte sie, „Sie haben sich lustig gemacht
über meine Unwissenheit , meine mangelhafte Er¬
ziehung ; Sie haben von der erhabenen Höhe
Ihrer Größe auf mich herabgeblickt . Ich ge¬
denke Sie auszubezahlen für jede Beleidigung ,
jede Spöttelei . "

„ Ich habe Sie niemals beleidigt , Valerie —
niemals über Sie gespottet . "

„Dann haben Sie noch schlimmeres getan
— Sie haben mich mit schweigender Verachtung
behandelt . Und auch Ihr Vater hat seinen Teil
dazu beigetragen — er beschimpfte mich , als er
Sie zur Schützerin der Familienehre bestimmte .
Aus purer Rache für diese Worte habe ich gr >ße
Lust , den Namen Neßlie durch den Kot zu
ziehen I"

Vivien taumelte zurück, als ob ihr Valerie
einen Schlag versetzt hätte . Woher stammte
diese Frau , die ihr Vater geheiratet hatte ? . ..

„ In einer Beziehung habe ich meinen Ent¬
schluß gefaßt, " fuhr die gnädige Frau fort .

Einschluß der im Range der Unteroffiziere
stehenden Verwalter bei dem Kadettenkorps .

Die Rente beträgt jährlich für die
Dauer völliger Erwärbsunfähigkeit für Feld¬
webel 900 Mk . Sergeanten 720 Mk . , Unter¬
offiziere 600 Mk . , Gemeine 540 Mk . (Vollrente ) .
Für den Anspruch ist der Dienstgrad maßgebend ,
dessen Gebührnisse der Versorgungsberechtigte
zuletzt bezogen hat . Für die zur Klasse der
Unteroffiziere gehörenden Gehaltsempfänger , mit

Einschluß der im Range der Unteroffiziere stehen¬
den Verwalter bei dem Kadettenkorps , beträgt
die Vollrente ^ /io° des nach Maßgabe der Vor¬
schriften des Gesetzes über die Rechtsverhältnisse
der Reichsbeamten vom 31 . März 1873 festzu¬
stellenden pensionsfähigen Diensteinkommens . Ist
jedoch die Vollrente für Löhnungsempfänger des¬
selben Dienstgrades höher , so wird diese gewährt .
Die Rente beträgt für die Dauer teilweiser Er¬
werbsunfähigkeit denjenigen in Hundertsteln aus¬
zudrückenden Teil der Vollrente , welcher dem
Maße der Einbuße an Erwerbsfähigkeit ent¬
spricht (Teilrente ) .

Verschiedenes .
Präsident Krügers Testament . Aus

der Testamentsurkunde , die den letzten Willen
des Präsidenten Krüger enthält und in Prätoria
ntedergelegt wurde , werden in einem englischen
Blatt folgende Auszüge veröffentlicht : „Am
heutigen , 14 . Dezember 1901 , erschin vor mir
Wynand Cornelis Veuystingh , Notar in Utrecht ,
Holland , in Gegenwart der nachbenanuten
Zeugen : Seine Exzellenz Stephanus Johannes
Paulus Krüger , Präsident der Südafrikanischen
Republik , zurzeit in Utrecht , Holland , wohnhaft ,
der sein Testament machen will , und ich habe
seinen Wünschen gemäß Folgendes ausgenommen :
„ Ich , Testator , erkläre zu Testamentsvollstreckern ,
Leitern meiner Beisetzung , Verwaltern meines
Nachlasses und meiner Besitzungen die Herren
Friedrich Christoffel Eloff , meinen Schwieger¬
sohn und Hermanns Christaan Bredell , meinen
Privatsekretär . " In Clärens am Genfer See
wurde diesem letzten Willen ein Kodizill hinzu¬
gefügt , in dem Susanna Cornelia Krüger ,
Tochter des verstorbenen Sarel Johannes
Krüger , 4000 Mark vermacht werden . Von
dem beweglichen Besitztum Krügers in Europa
werden folgende Gegenstände im Testament ein-

„ Jhr Amt soll Ihnen zu tun machen, Vivien -
Sie werden viele Sorgen haben um die Erhal¬
tung der Familienehre ."

„ Ich hielt Sie für eine noblere Frau , Va¬
lerie , um Oswalds willen bedauere ich, daß Sie
es nicht sind . "

„ Nein , ich bin es nicht . Noblesse ist nicht
meine For ? e . Sre verstanden mich doch . Miß
Neßlie ? Ich gestatte nicht, daß Sie sich um
Oswalds Erziehung annehmen . In dieser Be¬
ziehung sind meine Ansichten maßgebend , nicht
die Ihrigen . "

„Dann also war mein Bitten ganz vergeb¬
lich," sagte Vivien traurig .

„Durchaus vergeblich ! Eine traurige Zeit -
und Stolzverschwendung , nicht wahr ?"

„Und kann ich mit nichts Eindruck auf Sie
machen ?" fragte - Vivien .

„Mit nichts ! Sie hatten Ihren Willen , als
Sie Herrin hier waren — jetzt werde ich den
weinigen durchsetzen. "

Aufs tiefste betrübt wandte sich Vivien ab .
Wie konnte der Knabe mit einer solchen Mutter
zu einem edlen Manne heranwachsen ? Beide
Teile sahen bald die schlimmen Folgen ein .

Lady Neßlie entließ in kurzer Zeit sämtliche
Dienstboten , die treu zu Vivien hielten unter
irgend einem trivialen Vorwände , und die Ab¬
tei war mit fremden Gesichtern angefüllt .

21 . Kapitel .

„Ich denke, daß ich nun getrost etwas we¬
niger Schmerz zu zeigen brauche, " sagte Lady
Neßlie zu ihrer Zofe .

„ In welcher Art , Mylady . " fragte Marie .
. „ Ich kann nun getrost ein wenig Grau mit

dem düstern Schwarz vermischen , um dann all¬
mählich wieder zu kleidsameren Farben überzu -
gehett . "

„ Ich hoffe, Sie werden vorsichtig sein, My¬
lady . . - Ach habe bemerkt , daß die Engländer
sehr strenge mit ihrer Trauer sind, ein Verstoßin dieser Beziehung würde — "



zeln aufgeführt : Eine Flasche Schnupftabak,
ein Zylinderhut , ein schwarzes Hörrohr, ver¬
schiedene Gesangbücher, eine große Bibel, sechs
kleinere Bibeln , acht Orden , eine Börse mit
einem Transvaal Sovereign , einem halben
Transvaal Sovereign und einem Transvaal
Shilling, ein Strohhut, das Großkreuz der
Niederlande, der Rote Adlerorden, das portu -
giesische , belgische und französische Kreuz der
Ehrenlegion, das Großkreuz von Monaco und
zwei Briefumschläge mit Kopf- und Barthaaren
des Verstorbenen. Ferner sind noch einige
Bilder vorhanden , einzelne Geldstücke, eine gol¬
dene Uhr mit Kette, ein goldener Ring, eine
andere große Bibel, eine Staatskutsche mit
Geschirr und bareS Geld in europäischen
Banken im Gesamtbeträge von 687 540 Mark.

Die Sorge um japanischen Nachwuchs
beleuchten die Berl. Neuest. Nachr . in folgender
Mitteilung : Nach den Berichten der Phantasie-
reichen Kriegskorrespondenten verlieren die Ja¬

paner bei ihren täglich sich wiederholenden
„Stürmen" auf Port Arthur Tausende, ja
Zehntausende von Soldaten. Daß eine baldige
Entvölkerung des Jnselreichs eintreten müsse,
sehen die Herren voraus. Aber sie wissen auch,
daß die klugen Japaner nicht um Mittel ver¬
legen sind, dem vorzubeugen. Das russische
Blatt „Der Invalide " erzählt nach der „Ztg.
für die Mandschurische Armee" die nachstehende
reizende Geschichte : Es hätten die Japaner
eine öffentliche Aufforderung erlassen und junge
gesunde Chinesen im Alter von 20—30 Jahren
eingeladen, nach Japan zu gehen . Dort würden
sie mit jungen Japanerinnen, und zwar gleich
mit mehreren verheiratet werden. Für je zehn
Monate Aufenthalt in Japan würde ihnen die
Summe von 800 Dollar gezahlt ; außerdem
seien ihre Frauen verpflichtet, für ihren Unter¬
halt zu sorgen . Der Andrang zu diesen Ver¬
sorgungsstellen soll sehr bedeutend sein, und
nur aus der einen Stadt , aus der die Nachricht

mitgeteilt wird — in Keon — sollen sich mehr
als 1000 Chinesen zur Reise nach Japan ge-
meldet haben.

Ein rundlich Bäuchlein ist gar oft ein
wenig liebe Last. So geriet letzthin ein In¬
genieur bei einer Dampfkesselbesichtigung in
einer Fabrik zu Ottensen durch sein allzu rundes
Bäuchlein in eine gefährliche Lage. Der wohl¬
beleibte Herr kletterte durch das Mannloch in
den Kessel, obwohl man ihn vorher darauf
aufmerksam gemacht hatte, daß der Kessel für
seinen Körperumfang wohl etwas zu klein
wäre . Plötzlich hörten die Umstehenden ein
lautes Stöhnen und Schimpfen im Kessel.
Der Ingenieur war mit seinem Bäuchlein in
die Klemme geraten und konnte weder vor noch
rückwärts. Nach fast einstündigem Bemühen ,
gelang es endlich, den Festgekeilten aus seinem
Gefängnis zu befreien , als man schon den
Kessel zerschlagen wollte, um ihm Luft zu ver-
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Ich brauche keine Vorlesung," unterbrach sie
Lady Valerie hochmütig , „tue, was ich Dir
sage . Garniere dieses schwarze Seidenkleid mit
ein wenig Grau . Sir Arthur ist bereits sechs
Monate tot ; das ist doch sicher lange genug für
Crepe. "

Zwischen Lady Neßlie und ihrer Zofe
herrschte eine merkwürdige Vertraulichkeit. Ma¬
rie nahm das Kleid in ihre geschickten Hände
und begann es eifrig mit Schleifen von zartem
glänzenden Grau auszuputzen.

„Marie," sagte Lady Valerie , „ich gehe nach
Paris ."

Fast beunruhigt blickte das Mädchen auf.
Die gnädige Frau fuhr fort :

„Mein Glück ist gemacht und gesichert. Ich
habe viel Geld und werde 15 Jahre Herrin
von Lancewood sein. Ich denke, ich kann jetzt
mein Leben genießen . "

„Sie haben nichts als Genuß und Ver¬
gnügen gehabt," sagte die Zofe.

Mylady lachte verächtlich .
„Du nennst mein Leben ein genußreiches ?

Ich nicht . Die Engländer wissen gar nicht,
was das Wort „Vergnügen" oder „Lustbarkeit"
eigentlich bedeutet . Ich sehne mich wieder nach
dem sonnigen Paris, wo ich mehr tun kann, wie
ich will."

Marie schüttelte ernst den Kopf .
„Ich habe nicht das Recht , Ihnen Vor¬

schriften zu machen, Mylady, aber ich hoffe. Sie
werden vorsichtig sein . "

„Ich habe jetzt nichts mehr zu riskieren oder
zu verlieren," sagte Lady Valerie . „Mein Coup
ist mir gelungen. Ich werde sehr gnädig sein.
Während meiner Abwesenheit werde ich Oswald
Viviens Obhut geben — sie wird entzückt dar¬
über sein."

„Das Beste, was Sie tun könnten , wäre,
ihn ganz unter Miß Neßlies Obhut zu stellen
— bitte um Verzeihung für die Freiheit , die
ich mir nehme . Sie sind durchaus nicht dazu
geschaffen, ein Kind zu erziehen . "

Mylady lachte gutgelaunt .
„ Es ist sehr möglich, " erwiderte sie ; „aber

jetzt werde ich nach Paris gehen, und Du darfst
nicht überrascht sein, wenn ich einige meiner dor¬
tigen Freunde mit zurückbringe . Ich bin dieser
langweiligen Engländer müde . Ich brauche je¬
mand, der mich erheitert . "

Ihre Worte machten einen merkwürdigen Ein¬
druck auf die Zofe, welche entsetzt aufgesprungen
war.

„O, Mylady, seien Sie vorsichtig, " rief sie,
— „um des Himmels willen seien Sie vorsich¬
tig ! Sie haben so viel gewonnen — sorgen
Sie, es nicht wieder zu verlieren ."

„Ich kann nichts verlieren — und natürlich
werde ich vorsichtig sein ; ich muß mich amüsieren,
oder was hätte ich sonst von all' meinem vielen
Geld ?"

Marie blickte ernst .
„Es wird Unheil daraus entstehen , Mylady,"

sagte sie . „Wenn Sie sich und Ihrem Kind
wohl wollen , werden Sie nicht nach Frankreich
zurückkehren , sondern wie seither hier weiterleben."

„Was ich aber nicht beabsichtige . Du kannst
sobald als möglich mein Gepäck bereit halten .
Ich gedenke in den nächsten Tagen abzureisen ."

An dem nämlichen Morgen noch erfuhr Vi-
vien zu ihrer größten Ueberraschung von Va¬
lerie , daß diese die Absicht habe, in aller Kürze
nach Paris zu gehen .

„Ich ließ viele liebe Freunde dort zurück,"
sagte Mylady," „die ich gerne einmal Wieder¬
sehen möchte ."

Vivien dachte, daß sich Valerie wohl nicht
mehr erinnere, sich geweigert zu haben, bei Sir
Arthurs Lebzeiten jene Freunde einzuladen, sagte
aber nichts .

„Während ich weg bin," sagte sie, „wäre es
mir wirklich ein Gefallen, Vivien, wenn Sie sich
Oswalds annehmen wollten. Ich weiß, ich kann
Ihnen das Kind anvertrauen ."

„Dies können Sie sicher, " war die ernste
Erwiderung .

Lady Neßlie blickte mit einem fast verächt¬
lichen Lachen zu ihr auf .

„Bei meiner Rückkehr erwarte ich eine große
moralische Reform vorzufinden," sagte sie. Ich
hoffe. Sie werden ihn nicht durch Widerspruch
reizen, Vivien ."

„Ich werde gut gegen ihn sein, aber ich kann
Ihnen keine törichte Nachsicht versprechen . Va¬
lerie , lasen Sie nie jene Worte : „Entziehe dem
Kinde die Züchtigung nicht - "

Vivien wartete einige Tage, ehe sie es unter¬
nahm, des Kleinen Vertrauen zu gewinnen .
Dann lud sie ihn eines Tages zu einem großen
Spaziergang ein .

„Darf ich schleifen ?" fragte Oswald begie¬
rig zu ihr aufblickend .

„Gewiß " /
„Hast Du jemals gebeten ?" fragte sie.
„Nein ; Mama erwischte eines Tages Corty,

als sie mich Gebete lehrte und sagte , es sei
alles Unsinn."

„Was wirst Du tun, wenn Du einst Herr
von Lancewood bist ?" fragte sie .'

„ Ich werde alle Trauben und Pfirsiche selbst
essen , die Vögel totschießen und die Stalljungen
auspeitschen, " war die prompte Erwiderung .

Vivien entdeckte auch, daß Oswald, obschon
bereits 6 Jahre alt , noch nicht einmal das Al¬
phabet wußte. Jeden Morgen fand ein Kamps
in der Kinderstube statt, wenn die Wärterin ver¬
suchte, ihn die Buchstaben zu lehren, und jedes¬
mal ging er als Sieger daraus hervor .

Als sie eines Morgens mit ihrem süßen,
ernsten Antlitz vor dem Knaben stand, rief dieser
plötzlich :

„Ich sage Dir , Vivien, Du stehst nicht böse
aus !"

„Wer sagt denn, daß ich böse sei, Oswald !"
fragte sie .

(Fortsetzung folgt .)
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